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,,- tl,.2 der Beilagen luden Steft(Jgl'aphl~chen Protokollen 

dei NaUunalratCl XVU, O~icU:j~buh.,pCriQde 

A N FRA G E 

der Abgeordneten HAUPT,PROBST, Dr. PARTIK-PABLE, 

an den Hetrn Bundesminister fUr Gesurtdheit und 6ffentlich~r 

Dienst 

be t re f fe nd Ver ö f fe nt 1 ich u n g der vor b e re i te t e n "P s Y c h ö s 0 III a­

ti k- Eros C}1Ü re" 

• 

Statistiken zeigen auf, daß der Ge~undheitszustand. der 

österreichischen Bev6lke;ung alles andere als zufrieden­

stellend ist. Laut Abgang~diagnosen von Krankenhäusern sti~ 

die Anzahl der entlassenen oder verstorbenen Patienten, die 

stationär behandelt worden waren, zwischen 1961 und 1985 

bei rheumatischen und degenerativen Gelenkserkrankungen 

um 174 %, Herz- und Kreislauferkrankungen um 135 % und ZUCkff­

krankheit um 146 %, aber auch bei der Abgangsdiagnose "Neu­

rosen und Psychosen" war eine Zunahme von 91, % zu verzeich­

nen. Der fUr die Aufrechterhaltung des Gesundheitssystems 

erforderliche Finanzierungsaufwand ,steigt von. Jahr zu Jahr. 

Dagegen sind laut Auskunft des Hauptverbandesder So~ial­

versicherungstiägernur 0,02 % der Krankenkasseribudgets 

für Ptäventionsmaßriahmen vorgesehen, obwohl durch gezielte 

Aufklärungs- und Vorbeugungsmaßnah~en viele sogenannte 

Zivilisationskrankneiten verringert werden könnten. 

Um die Versäumnisse der Krankenversicher~rigsträger wenig~ 

stens teilweise auszugleichen, regte die erste Buridesmini­

sterin für Gesundheit und Umweltschutz eine Studie zum 

Thema"Psychosomatik" an. Namhafte Wissenschaftler (Czer­

wenka-Wenkstetten, Gathmann, Kremser, Ringel, Springer, 

Strotzka u.a.) beteiligten sich an diesem Projekt, das von 

den Nachfolgern im Minisierium bewilligt und gef6rdert 

\vurde. 

Die schriftlichen Beiträge der einzelnen Autoren wurden 

ordnungsgemäß honoriert, die Studie wurdeendredigiert und 
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harrt derzeit im Bundesministerium fUr Gesundheit und 

öffentlicher Dienst der Drucklegung und Verbreitung an 

medizinische und psychother~peutische'Fachleute, aber 

auch an für Präventionsmaßnahmen aufgeschlossene Bevöl­

kerungsgruppen. 

Die Anfragesteller sind der Auffassung, daß diese Studie 

möglichst rasch dem in Frage kommenden Adressatenkreis 

zur Verfügung gestellt werden sollte, wobei aus budgetä­

ren Gründen durchaus eine private Finanzierung der Druck­

kosten (Firmenspenden) ~ngestrebt werden könnte. 

In diesem Zusammenhang stellen die unterzeichneten Abge­

ordneten an den Herrn Bundesminister fUr Gesundheit und 

öffentlicher Dienst die 

A N FRA G E 

1. Wann wird mit dem Druck der vorbereiteten "Psychosoma­

tik-Broschüre" begonnen? 

2. Welcher Adressatenkreis kommt laut Auffassung Ihr~s 

Ressorts in Frage? 

3. Wann kann die Auslieferung der Broschüre erfolgen? 
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